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N aturw issenschaftlicher V erein R egensburg 
V ereinsm itteilungen 

1. PER SO N A LIA

Dr. M aximilian Priehäußer f

Priehäußer kam am 14. September 1885 in Landshut 
zur Welt. Er besuchte in dieser Isarstadt die Volksschule 
und schließlich das Humanistische Gymnasium, das er 
1905 absolvierte. An der Münchener U niversität studierte 
er anschließend Naturwissenschaften, legte 1908 die 
Lehram tsprüfung für Biologie, 1909 jene für Chemie ab 
und promovierte dort am 4. M ärz 1909.

In  den Jahren 1909/10 betätigte er sich als Assistent 
am Mineralogischen und Petrographischen Institut der 
Münchener U niversität unter Geheimrat Professor Dr. 
von G rothe und Professor Weinschenk. 1910/11 unter
richtete er an der Privatschule Buchler in R astatt (Baden) 
und von 1911 bis 1916 an der Reformschule Landes
erziehungsheim Schondorf am Ammersee.

Nach Ableistung des Kriegsdienstes kam er 1919 als 
Assistent an die Oberrealschule Regensburg, wurde dort 
1920 Studienrat, 1927 Studienprofessor und 1934 auf A n

suchen an die Gisela-Oberrealschule in München versetzt. 1950 tra t er in den Ruhestand 
und starb am 27. Juni 1968 in München.

Priehäußer w ar ein N aturforscher mit Leib und Seele. Sein Spezialgebiet war Geologie 
und Geochemie. Geologische Studienreisen führten ihn durch ganz Deutschland und in 
die M ittelm eerländer, für deren Besuch er w iederholt staatliche U nterstützung genoß.

Besondere Verdienste erwarb sich Priehäußer durch die Pflege der Naturwissenschaften 
in Regensburg. Als der Lokalgeologe und Vorsitzende des dortigen Naturwissenschaft
lichen Vereins H o fra t Dr. August Brunhuber wegen seiner geschwächten Gesundheit 1921 
den Vereinsvorsitz niederlegte, übernahm der jederzeit opferwillige Dr. Priehäußer die 
verwaiste Pflege der Ortsgeologie und schließlich 1923 das Am t des Vereinsvorsitzenden. 
In Anerkennung seiner erfolgreichen Leistungen ernannte ihn der Verein beim Abschied 
am 11. Juni 1934 zum Ehrenmitglied.

Priehäußer w ar nicht nur ein ewig bohrender Wissenschaftler, er w ar auch ein an 
genehmer und gewandter Gesellschafter, ein tüchtiger G ärtner und ein erfahrener P rak 
tiker, der in seinem Hause Regensburg, Wiesmeierweg 19, die „A xt im H ause“ hatte.
V o n  sein en  zah lre ich en  Schriften seien  erw äh n t:
1. D ie  N ick e lm a g n e tk ie s la g e r stä tte n  v o n  V a r a llo -S es ia , P r o v in z  N o v a r a . B er lin  1940 (P ro m o tio n ), 

schrift).
2 . D ie  F lu ß sp a tg ä n g e  der O b e r p fa lz . Z. p rak t. G eo l., B an d  16, 1908 , S e ite  265.
3. D ie  M a n g a n la g e rstä tte  v o n  St. M arcel. Z. p rak t. G e o l., B an d  17, 1909.
4. D ie  n u tzb a ren  G estein e  des F ich telgeb irges. 19. Ber. N a t .w is s .  V er. L an d sh u t 1 9 0 7 /1 0 , S. 4 6 — 113.
5. D ie  R egen sb u rger  F lu ß sp a tg ä n g e . Z. p rak t. G eo l., 32. J a h rgan g , 1924 , H e ft 5.
6 . Ü b ersich tsk arte  über d ie  G eb ie te  m it keram isch en  u n d  glastech n isch en  R o h sto ffen  in  B ayern , 

herau sgegeb en  im  A u ftr a g  des B ayerischen  O b erb ergam tes  u n d  der D eu tsch en  K eram isch en  
G esellschaft M ünchen , 1927 , W o lf  u. Soh n.

7. D ie  g eo lo g isch en  V erh ä ltn isse  der L agerstä tten  keram isch er E rd en  in  der O b e r p fa lz . K eram os, 
1929, 8 . Jah rgan g , H e ft  1 8 /1 9 . ■

8 . Lehrbuch der C h em ie  fü r h öh ere L eh ran sta lten . 1. T eil. L e ip z ig , Q u e lle  u. Scheyer, 1933.
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